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EineRededesBürgermeisters.

Ineinergesternim13 .Bezirkin Hopfner' sParkhotel
unter demVorsitze des BezirksvorsteherskaiserlichenRates
Karlinger abgehaltenen Versammlungsprach Bürgermeister Dr .

Weiskirchner .Er führte ungefähraus :DasvierteKriegsjahr
geht zu Ende ,Millionen Menschensind geopfert ,Milliarden
Wertein materiellenundKulturgüternsind vernichtet undnoch
ist ein AbschlussdiesesunseligenVölkerringensnichtzu

schauen .Mit Bewunderung blicken wir auf die unvergleichlichen
HeldentatenunsererArmeen ,auf die herrlichenSiegeunserer
deutschenWaffenbrüder,diegegeneineWeltvonFeindenzeigen,
dass dautscheKraft unddeutscher Geist unüberwindbarist .Mit
Beschämungblicken wir auf unsere trostlose innerpolitische

Lage.JahrzehntelangeFehlerderRegierungenrächensichjetzt ,
die GüteundGnadeunseresjungenMonarchenwirdmit(hochver
räterischemUndankgelohnt ,die Regierungschwanktinihren
Entschliessungen in einer Zeit ,in der nur die feste Handeines

unbeugsamenMannesdas Staatsruderzu führenberufenwäre .In
wenigenTagenmusssich entscheiden ,ob das KabinetdesDr .
von Seidler das vertagte Parlament einzuberufen geneigtist .
IchwarnevorderAusschaltungdesVermabbungslebens ,dieBe¬
völkerung verträgt keine neue Auflage der Aera Stürkh .Indie - ¬
ser Zeit schwerster Not brauchen wir eise Tribüne desfreien
Wortes .Undsollten tatsächlich- wasich abernichtanneh¬
menwill - Nord -und Südslavendas Volkshauszerschlagen ,dam
werdenwir DeutscheInnerösterreichs wissen ,was unserePflich
gegenüberVolkund Staat uns auferlegt .Die erste undvornehm- ¬

ste Pflicht ist aber ,alle Deutschen zu sammelnund zuverei¬

nigen .KeinParteiunterschied mehr! Wieein ehernerBlock ,
an dem die slavischen Wellen zerschellen ,rage Oesterreichs

Deutschtumin die GeschichteunsererewigdenkwürdigenZeit .
Einen mächtigen Trost finden wir in dem Ausbau und der Ver -

tiefung unseres Bündnisses mit dem deutschen Reich und erhof - ¬

fen uns segenbringende Folgen in politischer ,militärischer
undwirtschaftlicherBeziehung .Wennetwasgewaltigerist
als das Schicksal ,dann ist es der Mut ,der ' sunerschuttert
trägt ! Mit diesem Mutehaben wir 4 Kriegsjahre der Notund
Tränen ,der EntbehrungenundzermürbendenArbeitgetragen ,
diesenMutmüssenwirweiterbewähren.

DreiböseMonatehabenwir hinter uns ,nunerhoffeich
denUebergangzurneuenErnteohneerheblicheStörungunserer

Versorgung .
Bei der Frohnleichnamsprozession fleht der Priester

Gottes Segenüber die Früchte der Erde .Wahrlich!
MögeGottunsereErntesegnen!

Was das Ernährungswesen sonst anbelangt ,so kann der Tat - ¬

sachenichtwidersprochenwerden,dassdieHöchstpreispolitik
der Regierung bereits im Jahre 1915 versagt hat und imvierten

KriegsjahrzueinerTragödiegewordenist .DiezentraleBe-¬
wirtschaftung wichtiger Lebensmittelhat sich in derErfassung
der Vorräte als unzulänglich erwiesen .Die Lebensmittel ent - ¬

gleiten dem staatlibhen Zugriff und tauchen in den Versteken

desSchleichnandelszuWucherpreisenwiederauf .

KonsumentenvertreterforderndaherdiegrössteStraffheit
imstaatlichenAufbringungsdienste,haltendiebisherigen
ZwangsmassnahmenderRegierungfür unzureichendundfordern
alsKrönungdesbisherigenSystemsdieAusgestaltungder
Zentralenwirtschaftals Monopolwirtschaft.Mitschlagenden
ausderPraxisgeschöpftenArgumertenundjäherLeidenschaft
fordert eine neueSchuleder Freihändlerdie sofortigeBe¬
seitigung der Zentralen und WiedereinsetzungdesKaufmannstan -¬

desin seinelangentzggenenRechte .NachmeinerMeinungwäre
die sofortige radikale Beseitigung der Zentralen einSprung
insDunkle.MiteinemGefühlederSicherheitwirdabereine
ihrer VerantwortungbewussteRegierungnur einen Wegbetreten
können :MitdemAbbauderzentralenBewirtschaftungunter

Heranziehung und Einschaltung des legitimen Handelssofort
zu beginnen .Versuche ,denlegitimenHandelunterähnlichen
Vorsichtenwenigstansin denVerteilngsapparatgrosserKon-¬
sumplätzeeinzugliedern ,sind bereits vonErfolgbegleitet
gewesen .So war zumBeispiel die GemeindeWienbeider
Verteilung der ihr von der Zentrale zugewiesenen Mehlmengen

auf die Verbrauchereiner 2 Millionenstadtvor dieFrage
gestellt ,die AufteilungentwedermiteigenenAbgabestellen
undOrganenderGemeindedurchzuführenoderdenHandelin
einerzweckentsprechendenWeisebeizuziehen.DerVersuch,
nurimWegederbestehendenZwangsgenossenschaftender
einschlägigenHandelsgewerbedieVerteilngderMahlprodukte
durchzuführen ,war nicht von Erfolg begleitet ,da dieGenossen
schaften mangels eines geschulten kaufmännischenFersonales

undeines entsprechendenAbgabeapparates( Fuhrwerkeetz . )
die unbedingt erforderliche rasche Verteilung nicht durchfüh¬

ren kennyDaauf diesemWegedie Lösungdes Problemsnicht
gelang ,wurdein direkte Fühlungmitder WienerKaufmann-¬
schaftgetreten ,welchevermögeihres ausdenFriedenszeiten
erhaltenen technischen Apparatesund vermögeder genauenKennt
his der tief eingewurzeiten Verhältnisse zwischenGross -und

Kleinhändlereinerseits,KleinhändlerundVerbraucheranderer-¬
seits den hinsichtlich einer nrompten und geregelten Verteilung
gestellten Ansprüchen gerecht zu werden versprach .Dieser
Versuchist ,wieeinemehrals 3jährigeErfahrungbewies ,ge-¬
lungen :EinemKonzernvon Grosskaufleuten wurde von derGemeinde

WiendieAufgabeübertragen,dievonderBehördebestimmten
TeilmengenvonMahlproduktenvondenLagerstellenandie
Detailabgabestellenzuzustreifen ,zur Detailabgabewurdendie
Kleinverschleisser in einer der räumlichenAusdehnungWiens
einerseits undder unbedingtnötigenKontrolleandererseits
entsprechenden Zahl herangezogen .Die Kaufmannschaft besorgt

also den technischen Apparat :Der Konzern der Engrossisten

übernimmtdiefür dieAusgabebestimmtenWarenmengenintoto ,
verrechnetmitder GemeindedenUebernahmspreisimWegeeines
Kreditinstitutes ,besorgt die Zustreifung der Warenmengenim

amtlich festgestellten Ausmassean die Detailabgabestellen und

führt die Abrechnungmit demKleinverschleisser durch ;Die
Detailverschleisserbesorgendie unmittelbareAbgabeder
Mahlprodukte an die Verbraucher nach den Vorschriften der

Verbrauchsregelung.DergeschilderteApparatarbeitetjedoch
unter ständiger Ueberwachungder hiefür bestimmtenamtlichen

Stelle ,welcher neben der Sicherstellung dererforderlichen
Mahlprodukte die Errechnung des jeweiligen Bedarfes ,Ermittlung
und Verrechnung des Lagerrestes jeder einzelnen Abgabestelle
und die Kontrolle der eingelösten Marken vorbehalten ist .

DasichdiesesVerteilungsszstemnachUeberwindungeiniger
Angangsschwierigkeitenvollbewährte,hatdieGemeindesichauch
bel derVerteilungderandeen ,nachundnachderstaatlichen
BewirtschaftungunterworfenenArtikeln( Petroleum,Marmelade
Gemuse ,Fett ,Kartoffeln ,Zucker ,Kaffee ,etz . )unterähnlichen
Vorsichtendieses Apparatesmit Erfolg bedient .Vielleicht
weistdieser gelungeneVersuchdenWegzu einer Lösungdes
schwierigenProblems.EbensowieimVerteilungsdienstekann
unter den erforderlichen Vorsichten auch imAufbringungsdienste

vonLebensmittelndiesukzessiveEinschaltungdesHandels
versucht werden .Diese Gelegenheit wird sichvoraussichtlich
in der Uebergangswirtschaftergeben ,wodieBerugnisse

des Handels ,wenner einmal in den zentralen Apparateinge¬

gliedert ist ,schrittweiseerweitertwerdenkönnten :Diese
NeureglungmüsstealsnatürlicheFolgedenAbbauderZentralen
bewirken .Nichtnur durchdiese WirtschaftwurdeunserHandel
und Gewerbeschwer geschädigt ,sondern auch dieSteuerpolitik

ist in Wege geraten ,welche das bodenständige bürgerliche

GewerbeindenAbgrundfünren .IchundmeinePartalwollendem
Mittelstand aufrecht halten und seine Wiederaufrichtungnach
Kriegsschlussmitallen Kraftenfördern ,wirsinddiesaber
nichtimStande ,wenner fruherdurchstaatlicheMassnahmen
zugrundegerichtetwird .GrosseNotherrschtin denKreisen
der Festbesoldeten ,die Gemeindesucht abzunelfen undzwar
überdie Grenzenihrer budgetärenVerhältnisse ,wirsehen
abernureine Lösungin demAbbauder Prezefür dieunent¬
behrlichenArtikelunsererLebenshaltung.DerGemeinderat
kenntdieNot ,dieunserVorkdrücktundmühtsichredlichum
Abhilfe .In zielbewusstemEinvenehmenderParteienarbeiten
Burgermeister ,Gemeinderat ,Stadtrat unddie ganzeVer-¬
waltung ,die Seuchewnotzu bekämpfen ,der drohendenwohnungs¬

notyorzubeugen,die geistigeundkörperlicheNotderJugend
zulindern ,dasVerkehrswesenaufrechtzuerhaiten ,die
Beleuchtungzusichern ,einezweckmässigeReformderver -
waltung durchzuführen .Wenndie Bevölkerungdieses tägliche
SchaffenundArbeitensehenundwurdigenkönte ,möchteinr
einhelliges Urteil sein :Bürgermeister und Gemeinderat ,ihr
nabt Eure Kriegspflicht bis zumAeussersten erfällt Zil .Bat

Ernenungen .DerStadtrat hat ernannt :Viktor BuschzumKontrol-¬
lor und Josef Buchinger zumAdjunktenderstädtischen

Hauptkassa ,AugustBosakzumOffizial des Wahl -undStuuer-¬
katasters ,Josef SchigartundRobertSwobodazuOffizialen ,
RichardPfeifer und MaximilianMareszu Akzessistendes

Exekutionsamtes .
TGRONeueArmenräte.DerStadtrathatnacheinemBerichtedes

StR .Dechant die Wahl der HerrenJosef Angster ,Karl Ritter von
Barry ,AloisDechant ,FranzFrank ,AdolfFeterundFranz
SchanzzuArmenrätendesBezirkesWähring,nacheijnemAntrage
desStR .PoxerdieWahlderHerrenOttoBelousekundLeopod
Treezu Armenrätendes BezirkesHietzingbestätigt .

VorrückungvonLehrpersonen.DerStadtrathatnacheinemBerich
desStR .TomolaElisabetzNemecundKarolineNoltschzuVolks-¬schullehrerinnen. - Klasseernannt .


	[Seite]
	[Seite]

